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Eva Dyckerhoff liebt es klassisch. Dieser Stil spiegelt sich auch in ihrem Label «Kappnaht» wider.

STICHWORT

Kappnaht
Der Name von Eva Dyckerhoffs
Laden bezeichnet eine Naht.
Die Kappnaht ist eine stabile
Naht, die beispielsweise an den
Innennähten von Jeans oder an
den V-Ansätzen am hinteren
Hosensattel verwendet wird.
Die Naht wird doppelt genäht,
so dass die Stoffenden prak-
tisch ineinandergreifen. So ist
kein Ausfransen möglich, und
die Naht sieht von der linken
Seite her sauber aus. Die Kapp-
naht gilt als besonders robuste
Naht. (mvl)

Zwei Tage
geöffnet

Im «Kappnaht» bietet Eva
Dyckerhoff selbst designte
Blusen an. Ergänzt werden
die Kollektionen durch Rö-
cke, Blazer, T-Shirts und
auch Nachthemden. Das
«Kappnaht» hat jeweils am
Freitag von 10 bis 12 Uhr und
von 14 bis 18 Uhr sowie am
Samstag von 10 bis 15 Uhr
geöffnet. (mvl)

www.kappnaht.ch

Ein Faible für weisse Blusen
Die Designerin Eva Dyckerhoff war früher Bankerin, doch nun hat sie ihr Hobby zum Beruf gemacht.
In Gottlieben verkauft sie unter dem Label «Kappnaht» ihre selbstdesignten Blusen.
MICHÈLE VATERLAUS

GOTTLIEBEN. «Ich liebe Blusen,
vor allem weisse», sagt Eva Dy-
ckerhoff. Sie steht in ihrem klei-
nen Laden Kappnaht in Gottlie-
ben. Eine ehemalige Manufaktur
an der Kirchstrasse 25. Mitten im
Raum stehen sechs Büsten, die
Damenblusen tragen. Jede eine
andere, doch jede in einem
schlichten, klassischen Stil. Die
Blusen hat Eva Dyckerhoff de-
signt. Seit drei Monaten verkauft
sie diese im Kappnaht.

Alle Blusen getestet

Die Kollektionen spiegeln den
persönlichen Stil der Designerin
wider. «Ich will mir in meinen
Kreationen treu bleiben», sagt die
50-Jährige. Sich treu bleiben
heisst bei Eva Dyckerhoff: Klasse
und Qualität. Besonders die Qua-
lität sei ihr wichtig, sagt die Desi-
gnerin. Deshalb benutzt sie für
ihre Kollektionen nicht nur reine
Baumwolle oder reinen Jersey aus
der Schweiz, sondern sie testet
jede einzelne Bluse am eigenen
Leib: «Ich trage die Bluse im Alltag,
ich wasche sie, und wenn sie mei-
nen Anforderungen entspricht,
produziere ich sie für meinen
Laden», sagt Eva Dyckerhoff.

Sie hört es zwar nicht gerne,
aber Eva Dyckerhoff ist eine Per-
fektionistin. «Wenn etwas nicht
100prozentig passt, dann setze ich
es nicht um», sagt sie. Das zeigt
sich nicht nur in ihren Kleidungs-
stücken, sondern auch in der Art,
wie sie ihren Kundinnen das Stück
mit auf den Heimweg gibt: einge-
packt in Seidenpapier, in einer
extra für Kappnaht designten Pa-
piertasche, drumrum eine Ma-
sche mit der Internetadresse ihres
Ladens.

Dieser Service hat aber seinen
Preis. Eine Bluse kostet gerne mal
über 300 Franken. Doch Eva Dy-
ckerhoff will mit ihren Kleidungs-
stücken auch eine exklusive
Kundschaft ansprechen. «Meine
Kundinnen sind selbstbewusste,
stilsichere Frauen», sagt die Desi-
gnerin. «Wenn sie bei mir eine
Bluse kaufen, dann treffen sie
diese nicht an jeder Ecke an.» Die

Blusen näht Eva Dyckerhoff nicht
selbst. Nur den Prototyp. «Ich
mache das Schnittmuster und las-
se sie im Thurgau, im Tessin und
in Deutschland nähen.»

Das Hobby zum Beruf gemacht

Eva Dyckerhoff arbeitete wäh-
rend 25 Jahren als Bankerin in
Frankfurt. «In meiner Freizeit
habe ich aber schon länger Kleider
genäht.» Sie sei oft auf ihre Sachen
angesprochen worden. «Dann
habe ich mal für Freunde etwas
kreiert, und so hat das eine zum
anderen geführt.» Sie hat sich zur
Schneiderin und Designerin aus-
bilden lassen und vor drei Mona-
ten ihr Label «Kappnaht» gegrün-
det.

Eva Dyckerhoff hat sich be-
wusst nicht für einen Standort wie
Kreuzlingen, Winterthur oder Zü-
rich entschieden. Gottlieben habe
sie zum einen gewählt, weil sie seit
acht Jahren dort lebe und sie das
Dorf ins Herz geschlossen habe.
Zum anderen wolle sie mit ihrem
Geschäft klein anfangen. «Gottlie-
ben passt zu mir und meinen Blu-
sen: Es ist klein, aber fein.»

In den nächsten Tagen trifft im
Kappnaht die erste Sommerkol-
lektion ein. Doch Eva Dyckerhoff
kreiert bereits die Kollektion für
den nächsten Winter. Die Ideen
dazu hat sie spontan. «Ich lasse
mich auf Reisen, von anderen
Designern oder auch von alten
Spielfilmen inspirieren.»

Bauboom beflügelt die Finanzen
Die Gemeinde und die Volksschule Tägerwilen erwirtschafteten im letzten Jahr
beide einen Gewinn. Hauptgrund sind höhere Grundstückgewinnsteuern.

KURT PETER

TÄGERWILEN. Die Politische Ge-
meinde Tägerwilen schliesst ihre
Rechnung vom letzten Jahr mit
einem Gewinn von 433000 Fran-
ken ab. Das Budget hatte noch
einen Aufwandüberschuss von
359000 Franken vorgesehen. Ge-
meinderat Jörg Sinniger stellte die
Finanzlage des Dorfes am Diens-
tagabend den Parteien und Me-
dien vor. Der positive Abschluss
sei auf zwei ausserordentliche
Ereignisse zurückzuführen. Der
Verkauf von zwei Landparzellen
brachte 300000 Franken in die
Kasse, und die Einnahmen aus
den Grundstückgewinnsteuern
waren einmalig in der Geschichte
von Tägerwilen. 565000 Franken
statt der budgetierten 315000
Franken Einnahmen führten zum
positiven Resultat. Ohne diese
beiden Effekte, erklärte Sinniger,
wäre das Rechnungsergebnis ne-
gativ ausgefallen.

Steuererträge sind gesunken

Die Steuererträge der Gemein-
de sind gegenüber dem Vorjahr
um 231000 Franken gesunken.
Dennoch waren sie gegenüber
dem Budget um 114000 Franken

höher, was Sinniger auf die Er-
träge bei den juristischen Perso-
nen zurückführte. Diese zeigten
sich nach wie vor «in robuster Ver-
fassung». Das Investitionsbudget
von 1,8 Millionen Franken wurde
um 100000 Franken übertroffen,
wobei auch der Bau der neuen
Badeanlage zum Resultat beige-
tragen hat.

Beim Wasserwerk Tägerwilen
wirkte sich die Halbierung der

Grundtaxe sowie die Aufwendun-
gen im Zusammenhang mit Lei-
tungsbrüchen zu einem Defizit
von knapp 20000 Franken aus.
Das Elektrizitätswerk konnte dank
einer verbesserten Bruttomarge
einen Gewinn von 190000 Fran-
ken erzielen. Defizitär hingegen
schloss die Rechnung des Wärme-
verbundes. Beratungskosten für
eine mögliche Netzerweiterung
sowie ein nicht geplanter Maschi-
nenunterhalt sorgten für einen
Verlust von 17000 Franken.

Schule hat freundliche Zahlen

Das Budget 2011 der Volks-
schulgemeinde Tägerwilen wies
einen Aufwandüberschuss von
422000 Franken aus. Umso er-
freulicher ist das Resultat der
Rechnung, welches einen Gewinn
von 15500 Franken aufweist. Auch
die Schulgemeinde profitierte
von den ausserordentlich hohen
Grundstücksgewinnsteuern. Die
Erträge lagen um fast 350000
Franken höher als erwartet. Die
Beträge für Grundbesoldungen
und Stellvertretungen fielen bei
der Primarschule höher aus als
budgetiert, in der Sekundarschule
sind sie gesunken.

Schulwahlen
im März 2013

Am 3. März 2013 finden die
Gesamterneuerungswahlen
der Schulbehörde Tägerwi-
len statt. Neben Präsidentin
Karin König-Ess stellen sich
Daniel Heidegger, Annette
Lorenz-Kurzhals und Tho-
mas Schwemer für eine wei-
tere Amtsperiode zur Ver-
fügung. Nicht mehr antreten
werden Jürg Wittich, Anna-
Katharina Brunner-Kuoni
und Werner Schenk. (kp)
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Münsterlingen: Kein
Rasenmähen über Mittag
Die Saison für allerlei Arbeiten im
Garten, am und ums Haus be-
ginnt. Die Abende laden bald wie-
der zu Grill- und Gartenpartys ein.
Der Gemeinderat Münsterlingen
bittet dabei um die Beachtung der
folgenden Ruhezeiten, an denen
Lärm zu vermeiden ist: Von Mon-
tag bis Freitag bis 7 Uhr sowie zwi-
schen 12 und 13.30 Uhr und wie-
der ab 20 Uhr. Am Samstag bis
8 Uhr sowie zwischen 12 und
13.30 Uhr und wieder ab 18 Uhr.
An Sonn- und Feiertagen gelten
die Vorschriften gemäss Gesetz
über die öffentlichen Ruhetage.
Insbesondere das Rasenmähen
sei während der Ruhezeit zu un-
terlassen.

Camper reinigen das
Seeufer in Altnau
Die Mieter des Camping Pano-
rama in Altnau eröffnen ihre Sai-
son wie immer mit einer Seeufer-
reinigung. Am Samstag um 9 Uhr
treffen sich die Mieter sowie inter-
essierte Einwohner von Altnau
zur Reinigung des Areals zwi-
schen Gemeinde-Badi und Hafen
beim Kiosk Panorama. Dabei wer-
den Unrat und Scherben aufge-
sammelt und Büsche zurückge-
schnitten. Danach offeriert die
Campinggenossenschaft den Teil-
nehmern im Restaurant Panora-
ma Suppe, Wienerli und Brot.

100 Jahre MThB in der
alten Säge in Tägerwilen
TÄGERWILEN. Der Verein Alte
Säge in Tägerwilen zeigt eine Aus-
stellung zum 100-Jahr-Jubiläum
der Mittel-Thurgau-Bahn. Zu se-
hen ist eine Zeitreise durch die
Bahngeschichte mit über 200 Bil-
dern, Filmen und anderen Gegen-
ständen. Zu entdecken gibt es
alte Bahnhöfe, das Eisenbahn-
Dampfzeitalter, nostalgische alte
Billette, Fahrpläne und vieles
mehr. Im Vordergrund stehen vor
allem die Menschen, die an der
geschichtsträchtigen Bahnlinie
zwischen Konstanz und Wil arbei-

ten und leben. Die Ausstellung
wurde gestaltet vom Weinfelder
Team bestehend aus Max Iseli,
Milan Krebs und Daniel Felix
sowie dem Romanshorner Otto
Bauer. Die Vernissage mit Apéro in
der Sägestube findet am Dienstag,
3. April, 19.30 Uhr statt. Die Aus-
stellung ist jeweils Samstag und
Sonntag von 14 bis 17 Uhr geöff-
net. Finissage ist am 29. April. Der
Eintritt ist frei. Spenden sind will-
kommen.

www.altesaege-taegerwilen.ch
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Der Tägerwiler Bahnhof der MThB wie er einst aussah.
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Marco Etter, Präsident der Jugend-
kommission im Schulkreis Altnau.

Mehr Teenager
im Jugendtreff
Flash zu Besuch
Die Jungen fühlten sich im
letzten Jahr wohl im Jugend-
treff der Sek Altnau.
Sie kamen gerne und oft.

EGGETHOF. «Flash» heisst der Ju-
gendtreff für den Sekundarschul-
kreis Altnau im Eggethof und er ist
beliebt. Die Präsenz erreichte bei-
nahe Rekordniveau, schreibt Lei-
ter Daniele Campitelli. Insgesamt
1487 Besuche wurden gezählt.
Das sind durchschnittlich 31
Teenager pro Treffabend.

Ältere blieben dem Treff treu

Den Zulauf erklären sich die
Verantwortlichen des «Flash» da-
durch, dass die Jugendlichen, wel-
che schon länger dabei sind, dem
Jugendtreff die Treue halten, wäh-
rend die frisch eingetretenen
Schüler aus den ersten Sek-Klas-
sen in grösseren Gruppen dazu-
stiessen.

Keine Vorfälle zu verzeichnen

Die Trägerschaft – bestehend
aus den Gemeinden Altnau, Güt-
tingen, Langrickenbach und
Münsterlingen – beteiligte sich
durch die Jugendkommission und
zeigte wohlwollendes Interesse.
Auch im sechsten Jahr konnte der
Jugendtreff-Betrieb in Eggethof in
geordnetem Rahmen stattfinden.
Glücklich schätzten sich die Ver-
antwortlichen darüber, dass keine
nennenswerten Vorfälle mit Ge-
walt oder Sachbeschädigungen zu
verzeichnen waren. (red.)

Der Jugendtreff Flash im Eggethof
ist mittwochs von 17.30 bis 20 Uhr
und freitags von 18 bis 22 Uhr
offen. www.jugendtreff-flash.ch


